
Wurster
Nordseeküste

Heute in
Nordholz
····························································

Rathaus, 04742/87-0 (Zentrale),
Feuerweg 9, 8 bis 12 Uhr.
Aeronauticum – Deutsches Luft-
schiff- und Marinefliegermuse-
um, Peter-Strasser-Platz 3,

04741/18190, 10.30 bis 17.30 Uhr.
Polizeistation, 04741/181930.
Deichbrand-Festival, Open-Air-
Highlight, Seeflughafen Cuxha-
ven/Nordholz, Walter-Carstens-Straße.

Spieka-Neufeld
····························································

Touristinfo und Strandkorbver-
mietung, Grünstrand, 10 bis 17 Uhr.

WURSTER NORDSEEKÜSTE / CUXHAVEN 21Freitag, 20. Juli 2018 Nordsee-Zeitung

WANHÖDEN. Mit prominenter
Unterstützung von Musiker
Bosse will der Hamburger Ver-
ein Hanseatic Help am Wo-
chenende auf dem Deich-
brand-Festival in Wanhöden
Schlafsäcke, Isomatten und
Zelte sammeln.
Unter dem Motto „Dein Zelt

kann ein Zuhause sein – Ein
Schlafsack kann Leben retten“
sollen die Gegenstände für Be-
dürftige wie beispielsweise Ob-
dachlose in den kommenden
Tagen zusammengetragen wer-
den, wie Julika Hettlich von
Hanseatic Help berichtete. Mit
dem Einsatz auf dem Festival,
das von Donnerstag bis Sonn-
tag am Seeflughafen Cuxha-
ven/Nordholz über die Bühne
geht, startet die Aktion in ihre
fünfte Runde.

Zum zweiten Mal vor Ort
Seit 2016 sind den Angaben
zufolge mehr als 2000 Schlafsä-
cke, Isomatten und Zelte auf
diese Weise zusammengekom-
men. Drei Mal war der Verein
dafür beim Hurricane in Schee-
ßel im Landkreis Rotenburg im
Einsatz, beim Deichbrand ist er
nun zum zweiten Mal.
Bei der jüngsten Hurricane-

Ausgabe vor knapp vier Wo-
chen etwa seien 191 Zelte, 151
Schlafsäcke und 210 Isomatten
zusammengekommen, sagte Ju-
lika Hettlich. „Das wollen wir
dieses Wochenende natürlich
gerne toppen!“ Beim Deich-
brand-Festival werde Bosse
(„Schönste Zeit“) zusätzlich
auf der Bühne für die Aktion
werben. Der gebürtige Braun-
schweiger spielt beim Deich-
brand am Sonntag, 22. Juli, ab
19 Uhr auf der Fire Stage.
Daneben ist der Verein auf

den Festivals stets mit einem
Infostand vertreten, an dem sie
die Besucher über das Projekt
aufklären. Nach der Abreise
der Besucher durchkämmt ein
Trupp aus mehr als 40 Freiwil-
ligen das Gelände. Zurückge-
lassene Schlafsäcke, Zelte oder
Isomatten werden gesammelt.
Ein Lastwagen transportiert
das Camping-Equipment nach
Hamburg, wo es gereinigt, auf-
bereitet und an soziale Organi-
sationen verteilt wird.

Helfer lebte auf der Straße
Hanseatic Help entstand aus
der ehemaligen Hamburger
Bürgerinitiative Kleiderkammer
Messehallen. Die Idee, zurück-
gelassene Schlafsäcke, Isomat-
ten und Zelte auf Festivals zu
retten und wieder zu verwer-
ten, hatte das Vereinsmitglied
Dominik Bloh, der selbst viele
Jahre auf der Straße gelebt hat,
wie Julika Hettlich berichtete.
(lno)

Verein sammelt

Neues Leben
für alte
Schlafsäcke

Piep, piep, piep – mit einem deut-
lichen Signal zeigt die Drohne an,
dass sie startbereit ist. „Zuerst
müssen die Systeme hochgefah-
ren werden, das Gerät muss sich
mit dem Satelliten verbinden“, er-
klärt Drohnen-Lenker Schwedler.
Dann geht es los. Die Rotorblät-
ter fangen an, sich zu drehen,
scheinbar schwerelos hebt das
Fluggerät ab und steigt schnell
empor. Schon bald ist es ein klei-
ner Punkt in weiter Ferne, zu hö-
ren ist nur noch ein Brummen.
„Mit den Drohnen sorgen wir

für die Sicherheit auf dem Festi-
val“, sagt Schwedler. „Wir“ – das
sind Schwedler und seine beiden
Kollegen. Seit 2014 liefert der
45-Jährige die Bilder aus der Luft.
„Ich bin Hobby-Fotograf und be-
geisterter Drohnen-Flieger“, er-
zählt er. Vor vier Jahren wurde er
vom Festival-Veranstalter auf sei-
ne Luftaufnahmen angesprochen.
„Ich wurde gefragt, ob ich es mir
vorstellen könnte, hier zu flie-
gen.“ Das konnte er. Die Aufnah-
men, die er während des Festivals
macht, stellt er Einsatzkräften wie
Polizei und Feuerwehr zur Verfü-
gung. „Unsere Aufnahmen liegen
dann mit einem Zeitstempel auf
einem Server, auf den die Sicher-
heitskräfte zugreifen können.“

Bilder helfen Helfern
Besonders interessant sind für die
Helfer die Tage der Anreise.
Überprüft wird beispielsweise, ob
die Campingplätze ausgelastet
sind. „Bei diesen Dingen muss
man sich sonst auf das Bodenper-
sonal verlassen“, sagt Schwedler.
Dessen Angaben seien jedoch
nicht immer akkurat, die Luftauf-
nahmen dagegen vermittelten ein
viel genaueres Bild. Auch auf die
Rettungswege werde immer ein
genauer Blick geworfen. So wur-
de im vergangenen Jahr festge-
stellt, dass auf einem Camping-
platz mehrere Rettungswege ver-
liefen, die nicht benötigt wurden
– dank der Drohnenbilder konnte
kurzfristig noch Platz für mehr als
100 Musikfans geschaffen wer-
den. Ein anderes Mal zeigten die
Luftbilder, dass ein Rettungsweg
im Tagesverlauf zugeparkt wor-
den war. „Da haben die Einsatz-
kräfte dann die Ordner hinge-

schickt und den Weg räumen las-
sen“, erinnert sich Schwedler.
Um ihre Privatsphäre müssen

sich Festivalbesucher aber keine
Sorgen machen. „Aus der Höhe
ist es nicht möglich, einzelne Per-
sonen zu identifizieren.“ Zudem
müssen Schwedler und sein Team

strenge Sicherheitsvorkehrungen
befolgen. Die Drohnen dürfen
ausschließlich von 15 Startpunk-
ten auf dem Gelände losfliegen,
direkt über Menschenmengen
dürfen sie sich nicht bewegen.
Schwedler: „Auch eine Drohne
kann mal einen Motorschaden
haben, die fällt dann vom Him-
mel wie ein Stein.“

Drohnen sorgen für Überblick
Fluggeräte von Mario Schwedler liefern Bilder vom Festival-Gelände – Einsatzkräfte nutzen Aufnahmen
Von Sophia Welbhoff

WANHÖDEN. Hoch konzentriert
schaut Mario Schwedler auf die
Anzeigen der Steuerungskonsole.
Dann wandert sein Blick in den
Himmel. Hoch über den Baum-
wipfeln surrt seine Drohne.
Mehrmals täglich lässt er das
Gerät über das Deichbrand-Ge-
lände aufsteigen, überprüft da-
mit unter anderem die Camping-
plätze und die Rettungswege.

Per Knopfdruck steuertMario Schwedler seine Drohne. Über Menschenmengen dürfen die Fluggeräte zwar
nicht fliegen, doch das macht nichts. „Dadurch, dass die Drohnen so hoch fliegen, können wir alles sehen.“

» Die Aufnahmen werden
von Polizei und Feuerwehr
zur Ausbildung genutzt.«
Mario Schwedler

Eine kleine Drohne (links) und zwei mittelgroße (rechts) kommen die
meiste Zeit zum Einsatz, darüber hinaus hat Mario Schwedler noch eine
große Drohne mit Zoom-Funktion. Die Fluggeräte können bis zu 80 Kilo-
meter pro Stunde schnell fliegen. Fotos: Welbhoff

DUHNEN. Der Wattboden wird
wieder unter den Pferdehufen be-
ben am Sonntag vor Duhnen.
Tausende Menschen an der Wa-
terkant schauen sich wieder ei-
nen der spektakulärsten Reit-
sportwettbewerbe Deutschlands
an: Das 116. Duhner Wattrennen
steht an. Die Kritik von PETA,
Deutschlands größter Tierrechts-
organisation, reißt indes nicht ab.
Ab 13 Uhr bis in die frühen

Abendstunden sieht das Pro-
gramm fünf Trab- und sechs Ga-
lopprennen, ein Trabreiten und
ein Ponyrennen vor. Jos van der
Meer, Präsident des „Vereins für
Pferderennen auf dem Duhner
Watt“ rechnet wieder mit rund
15000 Besuchern, zumal die Wet-
terprognosen günstig sind.
Besonders spannend dürfte es

beim achten Rennen werden, bei
dem der bekannte und erfolgrei-
che Trabrennfahrer Gunther Lüh-
ring aus Hooksiel versuchen
wird, zum dritten Mal in Folge
das „Blaue Band des Wattenmee-
res“ für sich zu erkämpfen. Ein
weiterer Höhepunkt ist der siebte
Start, das Galopper-Rennen um

den Wanderpokal des Nieder-
sächsischen Ministerpräsidenten,
den der Niedersächsische Um-
weltminister Olaf Lies an den Sie-
ger überreichen wird
Das Rahmenprogramm unter

anderem mit einer Haflinger-Qua-
driga-Show und Jagdhornbläsern

beginnt am Sonntag, 22. Juli, um
11.30 Uhr vor dem Strandhotel
Duhnen. Die zwölf Galopper-
und Traberrennen starten um 13
Uhr. Eine Show-Einlage haben
sich auch Fallschirmspringer vor-
genommen, die sich über Duhnen
absetzen lassen. Die beginnt um

14.10 Uhr. Das Galopper-Rennen
um den Preis des Niedersächsi-
schen Ministerpräsidenten startet
um 16 Uhr. Anschließend, um
16.30 Uhr, findet das Traber-Ren-
nen um das „Blaue Band des
Wattenmeeres“ statt.
Wetten werden auch beim 116.

Duhner Wattrennen abgeschlos-
sen. Für Interessierte, die sich
noch nicht so gut auskennen, ste-
hen Wett-Promotoren zur Verfü-
gung, die den Wett-Laien behilf-
lich sind. Weitere Informationen
und das komplette Programm
sind auch im Internet zu finden.

Kritik von Tierschützern
Die Tierrechtsorganisation PETA
kritisiert die Veranstaltung und
appelliert an Tierfreunde, das
Rennen zu meiden. „Behörden
und Politiker haben kein Interes-
se daran, den Tierschutz beim
Duhner Wattrennen ernsthaft
durchzusetzen, denn das würde
das Ende der Veranstaltung be-
deuten“, so Peter Höffken von
PETA. „Jetzt müssen die Men-
schen entscheiden, ob sie diese
Tierqualveranstaltung mit ihrem

Besuch unterstützen wollen.“
2014 hatte PETA Missstände

bei der Veranstaltung dokumen-
tiert und daraufhin Strafanzeige
erstattet. Vonseiten des Ober-
staatsanwalts hieß es damals, es
lägen „Anhaltspunkte für Tier-
quälereien“ vor.
PETA hatte Fotos vom Duhner

Wattrennen von Experten aus-
werten lassen. Die hatten vor al-
lem die Zäumung und die Gebis-
se, die bei dem Rennen zum Ein-
satz kommen, verurteilt. Im April
2018 stellte die Staatsanwalt-
schaft Stade das Verfahren ein –
unter anderem mit der Begrün-
dung, die Fotos seien nur eine
„Momentaufnahme“. (fw/nz)

Pferde preschen über den Meeresboden
116. Duhner Wattrennen findet am Sonntag statt – Organisatoren erwarten 15000 Besucher – PETA kritisiert Veranstaltung

Das Wasser spritzt, die Pferde fliegen: Das Duhner Wattrennen wird am
Wochenende wieder viele Pferdesport-Fans anziehen. Archivfoto: Adelmann

Auf einen Blick
›Was: 116. Duhner Wattenrennen
›Wann: Sonntag, 22. Juli
›Wo: Duhner Watt
› Karten: Der Eintritt kostet zwischen
9,50 und 20 Euro. Kinder von sechs bis
zwölf zahlen fünf Euro, für Kleinkinder
ist der Eintritt frei. Karten im Vorver-
kauf gibt es Online und in mehreren
Vorverkausstellen.

WANHÖDEN. Helikopterflüge beim
Deichbrand-Festival finden in
diesem Jahr nicht statt. Wie das
Organisationsteam mitteilte, ha-
ben das militärische Luftamt des
Flughafens Nordholz und die
Flugsicherung der Deutschen Ma-
rine kurzfristig eine großräumige
Flugverbotszone angeordnet. Un-
ter diesen Umständen machen
Festival-Rundflüge keinen Sinn
und würden auch wieder teurer
werden, heißt es auf der Face-
book-Seite des Veranstalters. Und
weiter: „Wir bedauern es sehr,
euch diese Nachricht übermitteln
zu müssen und sind selbst auch
sehr enttäuscht über diese für uns
Zivilisten nicht nachvollziehbare
Entscheidung.“ Weitere Informa-
tionen zur Erstattung der bereits
bezahlten Flugtickets wollen die
Veranstalter noch mitteilen. (nz)

Flugverbot

Helikopterflüge
müssen ausfallen

KREIS CUXHAVEN. Bisher verlief
die Anreise zum Deichbrand-Fes-
tival in Wanhöden weitgehend
problemlos. Das hohe Verkehrs-
aufkommen sorgte am Vormittag
auf der Autobahn 27, in Bremer-
haven und in umliegenden Ort-
schaften des Cuxlandes für einige
Verzögerungen. Während der An-
reise staute sich der Verkehr im-
mer wieder an den Autobahnab-
fahrten und auf der A27 in Höhe
der Baustelle bei Bremerhaven –
dennoch hielten sich Verzögerun-
gen laut Polizei „dank des funkti-
onierenden Verkehrskonzeptes
und dank der Besonnenheit der
Besucher in Grenzen“. Beim Ein-
lass aufs Festival-Gelände waren
indes lange Wartezeiten unver-
meidlich. Die Sicherheitskontrol-
len fielen intensiv aus.

Nur zwei Unfälle
Die Polizei verzeichnete bisher
lediglich zwei Verkehrsunfälle im
Zusammenhang mit der Anreise.
Bei beiden Unfällen kam es zu
leichten Blechschäden. Laut Ver-
anstalter haben zurzeit mehr als
40000 Besucher das Gelände er-
reicht. Am heutigen Freitag wer-
den die restlichen Besucher des
ausverkauften Festivals erwartet.
Die Polizei hofft, „dass auch sie
das Cuxland so problemlos errei-
chen,wie dies heute der Fall war“.
Die Beamten empfehlen motori-
sierten Festivalbesuchern, ihre
Navigationsgeräte auszuschalten,
sobald sie sich der Veranstaltung
nähern. Aus Richtung Süden
könne das bereits ab Bremen er-
folgen, aus Richtung Norden ab
Cuxhaven. Dann sollten Autofah-
rer den Beschilderungen folgen.
Der von der Bahn fürs Wo-

chenende angekündigte Schie-
nenersatzverkehr auf der Strecke
von Bremerhaven-Lehe bis Oster-
holz-Scharmbeck wird die Fans
laut Festivalveranstalter vor allem
Sonnabend und Sonntag berüh-
ren. Zur Abreise am Sonntag
könne es allerdings zu Verzöge-
rungen durch Schienenersatzver-
kehr kommen.
Mit Blick auf das Duhner Watt-

rennen am Sonntag – hier werden
rund 15000 Besucher erwartet –
empfiehlt die Polizei eine frühzei-
tige Anreise. (as)

Deichbrand

Staus auf der
A27 hielten
sich in Grenzen


